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74. Jahrgang.

^ 182. Nagold, Montag de« 2V. November 1899.
Infolge der zweiten Dienstprüfung für Bolksschullchrer ist u.

a . für befähigt erklärt worden: Braun,  Heinrich , Unterlehrer in
Wildberg.

Die zweite Schulstelle in Gültlingen wurde dem Stellvertreter
Matthäus Reiff  in Reutlmgen , Bez. Pfullingen übertragen.

Württembergijcher Landtag.
(79. Sitzung.)

Stuttgart,  15 . Nov. T.-O. : Forts , der Beratung des Ent¬
wurfs betr. Anlegung und Fortführung der Steuerbücher Am Re¬
gierungstisch : Min . des Innern v. Pischek mit Min .-Rat Maginot,
Justizmin . v. Breitling , Finanzmin . v. Zeyer mit Min .-Rat Geyer.
Präs . Payer eröffnet die Sitzung um 9*/. Uhr. Die Beratung geht
weiter bei Art . 2. Ber .-Erft . ist Frhr . v. Breitschwerdt. Art . 2
handelt von den Personen , denen die Führung der Bücher obliegt
und wird debaltelos angenommen. Art . 3 wurde in der gestrigen
Sitzung erledigt. Art . 4 betrifft die Einführung einer Anzeigepflicht
über Eigentumsänderungen und wird nach dem Komm.-Antrag an¬
genommen. Art . 5 enthält Strafandrohungen . Die Komm, beantragt
Streichung des Artikels. Vize-Präs . Dr . Kiene begründet den An¬
trag : eine Veranlassung zu einer Strafbestimmung liege noch weniger
vor als nach dem jetzigen Recht. Abg. v. Geß ist ebenfalls für
Streichung ; ein Bedürfnis könne nicht anerkannt werden. Min.
des Innern v. Pischek: Bisher habe allerdings keine Strafandrohung
bestanden, aber auch keine Anzeigepflicht. Eine Strafandrohung
könne nicht entbehrt werden mit Rücksicht auf die Vollständigkeit
der Steuerbücher . Mit Ungehorsamsstrafen sei nichts auszurichten,
da diese eine spezielle Aufforderung voraussetzen. Hierauf wird
der Komm.-Antrag angenommen und Art . ö gestrichen. Art . 6 Abs.
1 behält die näheren Bestimmungen über Anlegung rc. dem Ver¬
ordnungsweg vor. Abs. 2 enthält dieselben Bestimmungen für die
Erhaltung und Fortführung der Flurkarten und Primälkataster.
Die Komm, beantragt , Abs. 1 anzunehmen, Abs. 2 zu streichen.
Bize-Präs . Dr . Kiene begründet den Antrag , sowie die von den
Abg. Gröber , Kiene, Nieder und Rembolir beantragte und in der
Komm, angenommene Resolution, die Staatsregierung zu ersuchen,
die Vorschriften über die Erhaltung der Flurknrten und Primär¬
kataster, soweit solche sich auf Verpflichtungen der Grundbesitzer
und Gemeinden beziehen, der gesetzlichen Regelung zu unterstellen.
Er bittet, den Komm.-Anträgen beizutreten. Abg. Haffner fragt an,
ob die Steuerbuchsührer di« Einträge eigenhändig machen müssen.
Er halte dies für überflüssig. Diese Beamten seien so wie so für
die nächste Zeit überlastet, auch dir Qualität der Bücher würde
nur gewinnen, wenn noch unverbrauchte Hände die Einträge machen.
Min . v. Pischek: Zur ersten Anlegung feien Hilfskräfte zugelassen,
sonst seien die Einträge eigenhändig zu machen. Hierauf werden
die Komm.-Anlräge angenommen, ebenso zu Art . 7 Uebergangsbe-
stimmungen. Bei der Schlußabftimmung wird der Entschluß mit
allen 70 abgegebenen Stimmen angenommen. Schluß der Sitzung
10 Uhr. — Nächste Sitzung : morgen 11 Uhr. — T.-O. : Sportel¬
gesetz._

Deutscher Reichstag.
-s Der Reichstag beschäftigte sich am Donnerstag in Fortsetzung

der zweiten Lesung der Postgesetznovellemit den Bestimmungen der
Vorlage , welche von der Ausdehnung des Postregals auf verschlossene
Ortsbriefe , vom Verbot der Privatpostanstalten und von deren
Entschädigung bei ihrem Eingehen handeln. Hierzu lagen wieder¬
um verschiedene Abändecungsanträge vor, so von demokratisch-frei-
sinniger Seite auf Wiederstreichung von Ziff. 5 (Ausdehnung des
Postregals auf die Beförderung verschlossener Ortsbriefe ) und auf
«ine veränderte Entschädigungsberechnung, vom Zentrum im We¬
sentlichen ebenfalls auf Nichtzulassungdes Postregals für geschlossene
Ortsbriefe und von konservativer Seite auf veränderte Berechnung
der den Privatposten zu gewährenden Entschädigung. In der
Diskussion verwandten sich die Abg. Dr . Rinlelen (Z.), Dr . Müller-
Sagan (fr. Volksp.) und Dr . Pachnicke (fr. Verein.) lebhaft für das
Weiterbestehen der Privatposten , während die Abg. Dr . Oertel

(Kons.) und Singer (Soz.-Dem.) für die Beseitigung der Privatposten
eintraten . Der Staatssekretär des Reichspostamtes, v. Podbielski
selber nahm das Wort um die Notwendigkeit der weiteren Ausdeh¬

nung des Postzwanges darzulegen. Eine « eitere Debatte entspann
sich über die Beförderung von Briefen und Zeitungen durch express«
bezahlte Boten, welche Bestimmung von der Komm, gestrichen worden
ist; im Laufe dieser Auseinandersetzungen wurde der vom Z.-Abg.
Dasbach gestellte Antrag wegen Wiederherstellung der Regierungs¬
vorlage zurückgezogen. Es folgte nun die Abstimmung über Art.
2, der unter Ablehnung der verschiedenen Abänberungsanträge nach
den Komm -Beschlüssen genehmigt wurde, die Briesbeförderung durch
rxpresse Boten rst also künftig im allgemeinen untersagt . Eine
fernere Erörterung rief dann Art . 3 hervor, welcher nach der Re¬
gierungsvorlage die Privatpostanstalten im Reichspostgebiete nur
noch mit Genehmigung des Reichskanzlers, in Bayern und Württem¬
berg mit Genehmigung der Landeszentralbehörd« weiter bestehen
lassen will, während die Komm, überhaupt das Verbot der Privat¬
postanstalten vom 1. April 1900 ab vorschlägt. Gegen den Wider¬
spruch des Zentrums genehmigte der Reichstag schließlich Art . 3
in der Komm.-faffung unter Annahme eines Antrages Albrecht,
wonach die Beförderung unverschlossener Zeitungen innerhalb der
Gemeindegrenzen jedermann gestattet sein soll Am Freitag erle¬
digte der Reichstag den Rest der Postgesetznovelle.

Hages-Aeuigketten.
Deutsches Reich.

Nagold , 20. November.
Gleichsam zur Verherrlichung des gestrigen Ernte- und

Dankfestes gab der„Liederkranz" ein Konzert. Es war
ein guter Gedanke, das Programm in diesem Blatte vorher
bekanntzugeben, denn man freute sich schon bei der Durch¬
sicht dieser trefflichen Auswahl und nahm sich vor, recht
zeitig zu erscheinen, um den Anschluß nicht zu versäumen,
deutlich gesagt, um nock— Platz zu finden. Bald war
auch der Raum des Gasthofsz. Rößle voll und die Gänger
ließen ihre schönen Weisen, trotz „drangvoll fürchterlicher
Enge" frisch und froh erschallen. Die 1. Nummer
„Ouvertüre zu Maurer und Schlaffer für Klavier zu 4
Händen ron Auber gespielt von den Herren Taubst.-
Lehrer Hegrle und Piäp.-Lehrer Weiß gefiel sehr gut;
wir erwähnen ferner, daß die Soli für Violine, gespielt
von Herrn Lehrer Houg aus Dußlingen, ferner für
Tenor gesungen vom Dirigenten des Liederkranzes, Herrn
Seminarlehrer Kocher und von Herrn Seminarlehrer Voll¬
mer prächtig zu Gehör gebracht wurden. Das Solo für
Bariton: „Denn ich bin müd' vom Jagen" von Krug-
Waldsee wurde von Herrn Hespeler sehr ansprechend gesungen.
Das Solo für Klavier: Valss drillanto von Pauer, gespielt
von H. Seminarlehrer Dölker wurde meisterhaft vorgetragen
und auf rauschenden Beifall wiederholt. Es sei hier an-
gefügt, daß auchH. Lehrer Hang aus Dußlingen mit sei¬
nem Solo für Violine: Variationen über „Ach, wie ist's
möglich dann" durch dm seelenvollen, reinen Ton großen Er¬
folg hatte und zu einer Wiederholung veranlaßt wurde.
Außer einem schön vorgetragenen Quartett erwähnen wir
noch besonders die Chöre: „Das ist der Tag des Herrn"
von Kreutzer und „Die Heimat" von Fischer, welche präzis
und vollendet zu Gehör kamen. Das Konzert war in allen
Teilen ein sehr schönes und alle Zuhörer hochbefriedigen¬
des. — Es sei hier angefügt, daß in einer Sitzung der
Sänger beschlossen wurde, die Proben künftig im Saale
des Gasthofsz. Hirsch abzuhalten. —

Der Verein zur Hilfe in außerordentlichen Not¬
standsfällen auf dem Lande, dessen Inanspruchnahme
von armen Landgemeinden in stetem Wachsen begriffen ist,
wendet sich auch in diesem Jahre wieder beim Eintritt der
kälteren Witterung an die Beffergestellten mit der Bitte,
ihm neben den stets willkommenen Geldspenden auch an ab¬
gängigen Kleidern, Weißzeug, Betten, Schuhen u. dergl.
Entbehrliches zur Verteilung zu überlassen. Von überallher
kommen Bitten um solche Gegenstände und wer da weiß,
in welch ungenügender Verfassung nach Zahl und Beschaffen¬
heit in armen Landgemeinden die Betten sind, zu denen in
baufälligen Häuschen oder auf den Dachböden der Wind
ungehindert Zutritt findet, wer die mangelhafte Kleidung
kennt, die bei schlechtgenährten Kindern und Alten die Kälte
um s- fühlbarer macht, der wird nicht säumen, seinen Vor¬
rat daraufhin zu mustern und der Bitte des Verein- zu
entsprechen, der es an gewissenhafter Verwertung nicht
fehlen läßt. Naturalgaben solcher Art wolle man gefälligst
an Gemeinderat Vöhringer in Firma Joh. Conr. Reihlen
in Stuttgart , Maiktstr. 15/17 gelangen lassen, während
Geldspenden von dem Sammler des hiesigen Bezirks. Herrn
Dekan Römer in Nagold entgegengenommen werden. —

—ekd. Die soeben erschienene Nummer 11, Jahrgang
VII, der Blätter des württ. Schwarzwaldvereins„Aus dem
Schwarzwald" enthält die Fortsetzung eines schon in voriger
Nummer begonnenen größeren Aussatzes von Th. Schön über
„Burg Waldeck"; ferner eine anziehende Schilderung von
Dr. W. Wolf über „Oberndorf und seine Umgebung" mit
malerischen Ansichten. In einem weiteren Artikel beschäf¬
tigt sich Collab.Dambach mit den Burgruinen in der Um¬
gegend von Schramberg und zwar zunächst mit der Ruine
Falkenstein. Dem Freudenstädter Jubiläum ist ein weiterer
Bericht gewidmet, dem gelungene Ausnahmen des Feilzugs
beigegeben sind. In „Tchwarzwaldgeschichten aus der Zeit
deS 30jähr. Kriegs" von Alb. Schilling findet sodann auch
der Nagolder speziell für seine Vaterstadt und Oberamt
Interessantes. Endlich versuchtP . Weizsäcker in einem
Artikel eine neue Lösung der bekannten Alpirsbacher Glocken-
inschrtft. Mitteilungen aus und über die Bezirksvereine
schließen die reichhaltige Nummer. —

Ein gutes Beispiel im Sinne des in Nr. 173 des
„Ges." gebrachten Artikels betr. das Zöglingsturnen
wird aus I apa n der Zeitschrift für Schulgesundheitspflege
berichtet; es heißt da: Ja den Vorschulen für Kinder
von 6—10 Jahren wird Unterricht erteilt in der Sitten,
lehre, im Lesen, Schreiben, Rechnen und Turnen. Dazu
kommt dann noch Zeichnen und Bingen, sowie für Mädchen
Nähen. In den Elementarschulen, bei den Kindern von
10—15 Jahren, gehört das Turnen zu den wichtigsten
Fächern. Während der ersten3 Jahre sind ihm 3, in den
letzten beiden5 wöchentliche Lehrstunden gewidmet. In
den höheren Schulen, bei Knaben von 15—19 Jahren,
nimmt es mit 6 Stunden die erste Stelle unter allen Lehr¬
fächern ein. Der Unterricht gliedert sich wie bei uns in
Frei-, Ordnungs- und Gerätübungen. Eigentümlich aber
ist bei dem japanischen Schulturnen das außerordentliche
Gewicht, das den militärischen Uebungen beigelegt wird.

Ueber die hohen Tauern zur Adria.
Von eineni Nagolder.

(Fortsetzung.)
Der Palast, welcher viele reich ausgestattete Prachträume

enthält, in welchen der Kaiser von Oesterreich und viele
Fürsten schon als Gäste weilten, ist in ein Museum der
schönen Künste nmgewandelt und enthält außer verschiedenen
Marmorgruppen rc. Bilder mit Darstellungen aus der Ge¬
schichte der Stadt.

Mittags speisten wir bei Dreher neben der alten Börse
und machten nachher eine größere Promenade durch die Stadt.
Den Besuch von 2 weiteren Sammlungen hatten wir uns
geschenkt, da keiner von uns Neigung verspürte, sich bei der
herrschenden Gluthitze mit deren Besuch abzuguälen.

Wir zogen vor, in Barcola— zwischen Triest und Mi-
ramar — das 2. Seebad zu nehmen, das uns womöglich
noch besser behagte als dasjenige vom Vormittag.

Nachher gingen wir zum Schloß Miramar — ein herr¬
liches Gebäude und ehemals dem Kaiser Maximilian von
Mexiko gehörend— das auf einer weit in das Meer vor¬
springenden Felszunge errichtet ist.

Ein großer, durch südliche Vegetation ausgezeichneter,
wunderschöner Park mit prächtigen, gärtnerischen Anlagen
zieht sich den Berg hinauf, man hat von vielen Punkten
he:»siche Blicke auf Triest und das Meer und kann sich von
diesem schönen Erdenwinkel fast nicht trennen. Wir blieben
bis zum Einbruch der Dunkelheit und sahen die Sonne im
Meer verschwinden. Unser Aufenthalt war viel zu kurz, wir

hätten unbedingt einen vollen halben Tag für Miramar in
Rechnung nehmen sollen.

Nach Triest zurückgekehrt sahen wir das Leben und
Treiben am Hasen und in den großartigen Cafö's, unter
denen ich das Spicgelcafö besonders bezeichnen möchte, noch
bei Licht an, und betraten um 10'/-Uhr das Schiff, mit welchem
wir um 12 Uhr die Nachtfahrt nach Venedig machen wollten.

Wir nahmen Karten2. Klasse und begaben uns in die
Kajüte, welche ganz gut ausgestattet ist; auf den Seiten sind
26 Betten— je 2 übereinander— mit Vorhängen verdeck t,
ringsum sind gepolsterte Bänke und in der Mitte mehrere Tische.

Nach der Abfahrt blieben wir so lange auf Deck bis die
Lichter der Stadt in Nacht verschwanden und dann ging ein
Teil der Passagiere, worunter auch ich, in die Kajüte. Ich
nahm ohne viele Umstände eines der Betten in Beschlag und
wiegte mich bald in angenehmen Träumen.

Lange sollten dieselben nicht dauern, denn bald wurde
ich am Arm gerüttelt; es war der Schiffskellner, welcher
mein Billet verlangte; ich gab ihm dasselbe, er war aber
nicht zufrieden, sondern wollte ein2. für das Bett. Damit
konnte ich nicht aufwarten, weil ich keine Ahnung hatte, daß
die Benützung der Betten extra zu bezahlen sei. Was konnte
ich machen? Ich mußte mich eben zur Bezahlung von 75 Kr.
entschließen und durfte dann unbehelligt weiterschlafen.

Zehnter Reisetag: Venedig.
Im Schiff war es furchtbar schwül, der Schlaf war

daher ein unruhiger und kurzer; um 4 Uhr befand ich mich
deshalb schon auf Deck und genoß die frische, angenehme
Seeluft in vollen Zügen.

Die Nacht wich der Dämmerung, aber erst um 5 Uhr
tauchte die Sonne blutigrot am Horizont auf. Gegen 5' /,
Uhr erblickte man den Leuchtturm von Grado und kurz da¬
rauf die Venedig vorgelagerten Lagunen.

Je näher wir herankamen, desto schöner wurde das Bild;
wir fuhren zwischen2 Inseln an Festungswerken vorbei und
hielten an der Insel S . Giorgio Maggiore, welche ca. 400 m
von der Stadt entfernt ist und neben anderen Gebäuden eine
schöne, große Kirche mit freistehendem Turm besitzt.

Die Einfahrt von der See aus ist wunderbar schön;
man sieht allmählich die herrliche, unvergleichliche Stadt mit
ihren 55 Kirchen und unzähligen Palästen aus dem Meere
auftauchen und landet gegenüber einer der berühmtesten
Prachtbauten in ganz Italien, dem Dogenpalast.

Um6'/- Uhr stiegen die Zollbeamten auf das Schiff;
es wurde7 Uhr bis wir das Boot betreten durften, das
uns am Molo St . Marco ans Ufer setzte.

Unser Gasthof„Sandwirt", ein sehr empfehlenswertes
deutsches Hotel, ist 5 Minuten von unserer Landestelle ent¬
fernt und an der Riva clô li Leliiavoni— eine breite Ufer¬
straße, der schönste Spazierweg Venedigs— gelegen.

Wir machten dort Toilette, nahmen ein kräftiges Früh¬
stück und traten die Wanderung an.

Jeder Fremde wird sich zunächst aus den Markusplatz,
einen der schönsten Plätze der Welt, begeben, und so machten
wir es gerade auch; wir kamen mit hochgespannten Erwar¬
tungen, dieselben wurden aber noch weit übertroffen; der
Platz wird umgrenzt: a von der Markuskirche, einem impo¬
santen mit 5 Kuppeln gekrönten Bau, zu welchem 500
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Vom Eirzeldnll wird hier fortgeschritten bis zu Bataillons¬
exerzieren und schließlich werden Scheibenschießen , Feld¬
dienstübungen und Befestigungsarbeiten vorgenommen . Außer¬
dem werden die Schüler der obersten Klaffen noch besonders
als Gehilfen der in den unteren Klaffen unterrichtenden
Turnlehrer ausgebildet.

—t . Ebhausen,  19 . Nov . Eine heute hier stattge¬
fundene stark besuchte Versammlung von Vertrauensmännern
der konseroat . Partei stellte einstimmig , für das erledigte
Landtagsmandat Nagold , H . Steph . Schaible  als Kandi¬
daten auf . — Wir werden im nächsten Blatt des näheren
über den Verlauf der Versammlung berichten.

Der in Nr . 180 d. „Ges . " angekündigte Vortrag  des
Frhr . v . Wöllwarth  im Saale des Bürgermuseums in
Stuttgart  war sehr gut besucht . Des Redners Standpunkt
geht aus wirtschaftlichen und finanziellen Gründen dahin,
daß mit dem Art . 42 der Reichsverfaffung endlich ernst zu
machen , daß die deutschen Bahnen im Interesse des allge-
meinen Verkehrs wie ein „einheitliches N tz" zu verwalten
seien . Der praktische Weg dazu führt , da Reichseisenbahnen,
wenn auch nicht absolut ausgeschloffen , so doch in sehr weite
Ferne gerückt sind , über die preußisch -hesstsch-württembergische
Gemeinschaft . Alle großen Tarifherabsetzungen im Güter¬
verkehr der letzten Zeit sind von Preußen ausgegangen
und auch die Personentarife sind , wenn es auch gewisse Vor-
teile wie Landeskarten und Kilometerhefte nicht kennt , im
Durchschnitt billiger als bei uns . Hessen halte vom An¬
schluß an die preuß . Gemeinschaft alles in allem einen Ge¬
winn von 12 Mill ., nach dem Verhältnis der Bahnlänge
ergäbe das für Württemberg 22 Mlll . Wir mit unfern
1800 Kilometern könnten dabei noch ganz andere Bedingungen
stellen als Hessen mit seinen 500 . Selbständigkeit in der
Anstellung der Beamten , der lokalen Fahrpläne u . dergl.
könnte ganz wohl mit der Gemeinschaft sich vertragen . Be-
merkenswert ist, daß der entschiedene Gegner des Anschlusses,
Ministerpräsisent Frhr . v . Mittnacht , sich in der ersten
Kammer gegenüber dem Erbprinzen von Langenburg be¬
deutend entgegenkommender über die Möglichkeit einer Ver¬
kehrseinheit äußerte , als zuvor in der zweiten Kammer und
daß er die Nichterfüllung des Art . 42 der Reichsverfaffung
vollständig zugegeben hat . Ja selbst für Reichseisenbahnen
wäre jetzt eventuell der Herr Ministerpräsident zu haben!
— Der Redner kam dann noch kurz auf das Gutachten
der Handelskammer , deren Zurückhaltung ihm nicht ganz ver¬
ständlich sei, und schloß mit dem Wunsch , daß das Ziel erreicht
werde zum Heile unseres engeren und weiteren Vaterlands.

(Württ . Volksztg .)
Backnang,  17 . Nov . ( Korr .) Eine wichtige Ent¬

scheidung haben die hiesigen bürgerl . Kollegien in ihrer
letzten Sitzung in der Frage der ausgedehnteren Wasserver¬
sorgung des oberen Teils der hies . Stadt , der sog . „ oberen
Vorstadt " getroffen . Nach langen Erwägungen und Unter¬
suchungen soll nun ein Pumpwerk an der Gartenstraße
(Walke ) errichtet werden , wodurch das nötige Wasser auf
die hochgelegenen Stadtteile gepumpt und geleitet werden
kann . Ernstlich tritt nun neuerdings der Gedanke wieder
auf , hiemit die Errichtung eines Elektrizitätswerks für dis
Stadtbeleuchtung zu verbinden.

Pforzheim.  17 . Nov . (Korr .) Von gut unterrich¬
teter Seite wird uns mitgeteilt : Die Rnchstagsersatzwahl
im 9 . badischen Wahlkreis ist momentan Gegenstand von
Erwägungen im Reichstagsbureau . Der Wahltermin wird
in kürzester Zeit bekannt gegeben werden , er dürfte jeden¬
falls in die erste Hälfte des Januar fallen.

Karlsruhe,  17 . Nov . (Korr .) Beide Kümmerndes
Landtages sind auf Donnerstag den 23 . Nov . einberufen
worden.

Berlin,  1b . Nov . Die dem Reichstag zugegangene
Novelle zum Münzgesetz  hat folgenden Wortlaut : Artikel
1. Der Artikel 2 des Münzgesetzes vom 9 . Juli 1873

wird aufgehoben . Die Reichsgoldmünzen zu 5 sind auf
Anordnung des Bundesrats mit einer Einlösungsfrist von
einem Jahre außer Kurs zu setzen . Die Bekanntmachung
über die Außerkurssetzung ist durch das Reichsgesetzblatt zu
veröffentlichen . — Artikel 2 . Im Artikel S unter Nr . 1

Marmorsäulen verwendet wurden und der mit Statuen reich
geschmückt ist, b von den alten Prokurazien — den früheren
Wohnränmen der Prokuratoren nach den Dogen die bedeu¬
tendsten Würdenträger der venetianischen Republik , e von
dem königl . Palast.

In den genannten Palästen sind unten offene Rundbogen¬
hallen mit Läden und Cafö ' s.

Aus dem Platz steht der zur Markuskirche gehörende
Campanile oder Glockenturm , 98 m hoch, der sehr bequem
zu besteigen ist; ein Gang mit 38 Wendungen führt hinauf,
den Napolen l . hoch zu Roß überwunden hat.

Von der Höhe hat man eine herrliche Rundsicht über
die Stadt , die Lagunen und das Meer ; man sieht eine Menge
Kirchen und Paläste , dann außerhalb des geschlossenen Stadt¬
bildes gegen Süden , die Inseln St . Giorgio , Giudecca und
den Lido , im Norden die Inseln Murano <4000 Einw . beher¬
bergend ), und Bnrano , im Westen die 3600 m lange Eisen¬
bahnbrücke.

Venedig hat ca. 160000 Einw . und ist auf 118 Inseln
erbaut , welche 160 Kanäle durchziehen die durch über 400
Brücken miteinander verbunden sind.

Der Hauptkanal ist der Kanal grande , über 4 Icm lang
und die Stadt in Form eines römischen 8 durchschueidend.
Der Hauptverkehr findet neben den Gondeln auf kleinen
Dampfschiffen statt , welche hier die Rolle der Straßenbahnen
vertreten ; es wird damit eine Strecke von über 5 Länge
befahren , an welcher 14 Stationen sind. Billete werden
nicht abgegeben ; ein jeder Passagier bezahlt , gleichviel ob er 1
oder alle 14 Stationen abgefahren hat , beim Aussteigen 10 Cts.

des vorbezeichneten Gesetzes werden die Worte „ und Zwan¬
zigpfennigstücke " gestrichen . Die Zwanzigpfennigstücke aus
Silber sind außer Kurs zu setzen . Hierbei finden die Vor¬
schriften des Artikels 1 Absatz 2 dieses Gesetzes mit der
Maßgabe Anwendung , daß die Anordnung der Außerkurs¬
setzung nicht vor dem 1 . Januar 1902 erfolgen darf . —
Artikel 3 . Das Gesetz betreffend die Ausprägung einer
Nickelmünze zu 20 ^ vom 1. April 1886 tritt außer Kraft.
Die Zwanzigpfennigslücke aus Nickel sind außer Kurs zu
setzen. Hiebei finden die Vorschriften des Art . 1 Abs . 2
dieses Gesetzes mit der Maßgabe Anwendung , daß die An¬
ordnung der Außerkurssetzung nicht vor dem 1 . Jan . 1903
erfolgen darf . Artikel 4 . An Stelle des Art . 4 des Münz¬
gesetzes vom 9 . Juli 1873 tritt folgende Bestimmung : Der
Gesamtbetrag der Silbermünzen ioll bis auf Weiteres 14
Mark für den Kopf der Bevölkerung des Reichs nicht über¬
steigen . Bei Neuprägungen dieser Münzen sind Landes¬
silbermünzen insoweit einzuziehen und zu veräußern , als die
hiedurch entstehenden Verluste in dem aus den Neuprägungen
sich ergebenden Münzgewinne Deckung finden . Artikel 5.
Der Art kel 8 der Maß - und Gewichtsordnung vom 17.
August 1868 wird aufgehoben.

Kiel , 18 . Nov . Die Majestäten blieben gestern Abend
an Bord der „ Hohenzollern ". An der Abendtafel nahmen
teil : Oberprästdent von Köller , Staatssekretär Tirpitz und
die Admirale . Graf Bülow begiebt sich heute in Bruns¬
büttel an Bord der „Hohenzollern ". Die Abfahrt erfolgt
heute Vormittag 9 Uhr.

Pflegepersonal für die Expedition
nach Transvaal . Das Zentralkomite der Deutschen
Vereine vom Roten Kreuz grebt bekannt , daß es sein
Pflegepersonal für die Expedition nach Transvaal aus den
ihm zur Verfügung stehenden Vereinen u . s. w . deckt, und
daß es die ihm überaus zahlreich zugehenden Gesuche ein¬
zelner Personen nicht berücksichtigen , auch wegen der damit
verbundenen großen Schreibarbeit solche auch nicht mehr in
jedem einzelnen Falle beantworten kann.

ÄNvland.

Luzern,  16 . Nov . Bei klarem Morgen - und Hellem
Sternenhimmel forschten heute früh zahlreiche Personen auf
Pilatus - und Rigi -Kulm nach Sternschnuppen , ohne aber
irgendwelche wahrzunehmen.

Rom,  16 . Nov . Ein schweres Unwetter wütete Nach¬
mittags auf der Insel Elba und verursachte mehrere Gee-
unfälle bei Rio Marine . Mehrere kleine Schiffe scheiterten,
vier Personen büßten das Leben ein . Das Wetter ist noch
ungünstig.

-j- Die Meldungen über einen russich - japanischen
Conflikt  wegen Koreas sind vom früheren russischen
Geschäftsträger in Söul , Pawloff . auf Grundamtlicher Infor¬
mation für unrichtig  erklärt worden . Rußland und
Japan hätten vielmehr durch 2 Verträge mit einander dis
Unabhängigkeit Koreas garantirt , es ex -slnten demnach die
behaupteten Streitigkeiten nicht.

-j- In Barcelona  spitzt sich die Lage immer mehr zu.
Die dortigen Geschäftsinhaber verweigern kategorisch die
Zahlung der neuen Steuern und demonstnren erneut durch
Schließung ihrer Läden ; die spanische Regierung will jetzt
mit größter Strenge in Barcelona auftreten , indessen kann
die Sache leicht eine bedenkliche Wendung für das Mini¬
sterium Siloela selbst nehmen.

Bombay,  17 . Nov . Ein russisches Kanonenboot ist
von hier nach dem Persischen Meerbusen abgegangen . Der
englische Kreuzer „ Pomuona " ist gleichfalls dahin von
Aden in See gegangen . Der Kreuzer „ Melpomene " ist be¬
reits im Persischen Meerbusen stationiert . Das Kanonen¬
boot „ Assaye " ging nach Maskat.

London,  17 . Nov . Die Mitglieder der deutschen
Botschaft begeben sich am Sonntag Nachmittags nach Ports¬
mouth zum Empfange des deutschen Kaiserpaares.

London,  17 . Noo . Ueber die Leoniden liegen keine
weiteren Nachrichten vor . Hier war der Himmel vergangene
Nacht bedeckt. Reverend Bacon , dessen Tochter , Miß Bacon.

Gleich in der Nähe des Markusplatzes ist eine Haltestelle;
wir fuhren zur Gemäldegallerie , mußten uns aber darauf
beschränken, nur die hervorragenden Originalgemälde vene-
tianischer Meister zu betrachten ; von da besuchten wir den
Dogenpalast , ein Prachtbau mit 2 aufeinanderstehenden Gal¬
lerten aus weißem und rotem Marmor ; derselbe enthält
eine Menge Prachtsäle und sonstige Sehenswürdigkeiten , deren
Aufzählung zu weit führen würde . Im Dogenpalast befin¬
den sich aber nicht nur Prunkgemächer , sondern als größter
Kontrast auch zahlreiche , finstere Gefängniszellen , welche ober¬
halb der Thüre mit Luftlöchern versehen sind und sonst keine
Oeffnungen haben . —

Bei Bauer -Grünewald aßen wir zu Mittag und schlen-
derten nachher durch enge Gassen und Gäßchen zum Kanal
grande , um denselben in seiner ganzen Ausdehnung zu be¬
fahren ; rechts und links dieser Hauptstraße sind eine Menge
Marmorpaläste , Zeugen der einstigen Größe nnd Bedeutung
der Stadt ; leider zeigen manche dieser Bauten die deutlichen
Spuren des beginnenden Verfalls und viele dienen geschäft¬
lichen Zwecken.

Unterwegs begegnete uns auch ein Leichenschiff, dem viele
Leidtragende in Gondeln folgten ; der Friedhof liegt im
Norden der Stadt auf der Insel San Michele ; wenn wir mehr
Zeit gehabt hätten , so würden wir denselben ausgesucht haben.

Von der Bahnhofhaltestelle aus (auch am Kanal gelegen)
gingen wir zu Fuß zum botanischen Garten am Canal de
Mestre ; wir hatten hier das Vergnügen , viele Jungen in
Adamskostüm ungenirt in den Seitenkanälen herumplätschern
zu sehen. —

und der Asronaut Spencer unternahmen gestern Nacht eine
Ballonfahrt von Neath in Südwales . Der Himmel war
klar , sie sahen jedoch nur 5 vereinzelte Sternschnuppen.
Der Ballon stürzte Nachmittags bei Neath herab . Miß
Bacon erlitt einen Armbruch , Reverend Bacon eine schwere
Erschütterung.

Jaffa,  16 . Noo . Die in letzter Z >it unternommene
Förderung der deutschen Anstedlungen in Palästina geht zu¬
nächst von Württemberg  aus . da die meisten der An¬
siedler von Württemberg stammen und gute Württemberg «!
geblieben sind . Der König nimmt stets mit lebhaftem Inte¬
resse Anteil an de .« Geschicken dieser Lrndeskinder im Morgen¬
land und wendet ihnen seine Fürsorge in reichem Maße zu.
In neuer Bethätigung dieser Fürsorge hat der König einen
Anteilschein im Betrag von Zehntausend Mark  für
die in Bildung begriffene Gesellschaft gezeichnet , welche die
Förderung jener Änstedlungen durch Darlehen zu weiteren
Landankäufen in di « Hand nehmen will und bei der Allge¬
meinen Rentsnanstalt in Stuttgart ihre Zeichsnstelle hat.
Auch die Königin hat sich mit einem hohen Betrag be¬
teiligt . _

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  17 . Nov . Bis jetzt hat man auch hier noch

keine Bestätigung von dem Tode  des Generals
Joub ert.

London,  17 . Noo . Ein Panzerzug , der ca . 40
Mann und einen Offizier mit sich führte , wurde nach einer
Meldung aus Pietermaritzburg Mittwoch Morgen nahe bei
Chiveley , zwischen Colenso und Castkourt von den Buren
zur Entgleisung  gebracht . Die ganze Besatzung des Zuges
ist teils tot , teils verwundet in die Hände der Buren ge¬
fallen.

Durban,  16 . Nov . Eine Bestätigung des Gerüchtes
vom Tode Jouberts ist hier bisher nicht eingsgangen.

London,  17 . Nov . Die „Times " melden aus Pieter¬
maritzburg : Die britischen Truppen in Eastkourt  werden
wegen Mangels an Geschützen  sich möglicherweise nach
dem Mooi - Flusse zurückziehen  müssen , wenn die Buren
in großen Massen vorwärts gehen.

Alexandrien,  17 . Nov . In der unmittelbaren Um¬
gebung des Lord Eeomer verlautet , daß dis englische Re¬
gierung ein Telegramm erhalten hat , worin ihr die lieber-
gäbe von Ladysmith  bereits seit Montag  bekannt ge¬
geben sei.

London,  18 . Nov . Von gut unterrichteter Stelle wird
aus Paris  versichert , daß die Einnahme von Lady-
mith sich bestätige.  Das englische Kriegsamt zögere
nur mit der Veröffentlichung dieser Nachricht , weil es Un¬
ruhen befürchte.

London,  18 . Nov . Mehrere Bursnkorps besetzen
Western Howisek,  ein weiteres Kommando droht die
Verbindung zwischen Durban und Pietermaritzburg
abzuschneiden . — General Greyton  ist in der vorigen
Woche gefallen.

Estcourt,  17 . Nov . ( Meldung des Reutsr 'schen
Bureau 's .) 9000 Buren mit 8 Geschützen besetzten En ners-
dale , 5 Meilen nordwestlich von Eastcoart.

Kleinere Mitteilungen.
Stuttgart,  16 . Nov . ( Korr .) Strafkammer . Das

Süddeutsche Kocrespondenzbureau hatte anfangs Juni d. I.
einen Gerichtsbericht über die Strafkammeroerhandlung gegen
den Fabrikanten Karl Ludwig Leibfried  in Sindelfinqen
wegen Bankerotts und Betrugs veröffentlicht und nach An¬
gabe der genauesten Personalien auf Grund der Mitteilung
eines angesehenen Blattes , welche nachher , aber vor Aus¬
gabe des Berichts , zufällig von 2 andern Seiten bestätigt
worden war , die Bemerkung hinzuoesügt „ Führerder dortigen
(Sindelfinaer ) Volkspartei ." Der Bruder des damals Ver¬
urteilten , C . F . Leibfried,  Gemeinderat in Sindelfingen,
will nun der alleinige Führer der dortigen Volkspartei sein
und ließ durch Rechtsanwalt Dr . Elsaß gegen den Inhaber
des Süddeutschen Korrespondenzbureaus Klage „wegen Ber-

Beim Rückweg benützten wir wieder das Dampfboot und
stiegen an der Riva clsAli 8elliuvoni aus ; hier halten die
Dampfer nach dem Lido , einer langen Insel mit dem be¬
kannten Seebade ; vor dem Einsteigen nimmt man Bilette
zu Frs . 1 .30 , welche berechtigen : zu Fahrten mit dem Dampfer
bis zur Insel , mit der Straßenbahn auf der Insel beide hin
und her , zum Eintritt in die große Seebadeanstalt und zum
Baden nebst Badezeug.

Die Badeanstalt ist eine der größten des Königreichs
und hat in der Mitte zwischen den 500 Auskleidekabinen
eine Terrasse und einen großenjKonzert - und Ballsaal ; zwischen
4 — 6 Uhr spielt die Musik . Rechts von der Terrasse ist die
Abteilung für Herren und links die für Damen ; so ganz
genau wird die Sache aber nicht genommen , denn neben uns
schwamen auch ein paar Damen im Wasser herum . In der
See sind Turngeräte angebracht , welche stark benützt werden.

Das Bad war herrlich ; der Wellenschlag war bedeutend
stärker als in Triest.

Abends — es war am Tage Mariä Himmelfahrt —
promenirte halb Venedig auf dem Markusplatz und der Pia-
zetta ; wir machten den Spaziergang mit , der sich bis in die
Merceria , die Hauptgeschäftsstraße , erstreckte und setzten uns
später , wie ächte Vollblut -Italiener auf die Staffeln , um die
Menschenmenge an uns vorüberfluten zu sehen. Später
wandelten wir am Kanal von St . Marco auf und ab und
weideten uns an dem prächtigen Anblick den derselbe bei
Abendbeleuchtung bietet.

(Schluß folgt .)



leumdung wider besseres Wissen " erheben , denn nicht seinem
Bruder , sondern ihm selbst sei nachgesagt , daß er wegen
Bankerotts und Betrugs zu 4 Monaten Gefängnis verur¬
teilt worden sei. In der ersten Instanz vor dem Schöffen¬
gericht — Vorsitzender desselben war Oberamts achter Wrsrt
— machten der Beklagte und sein Rschtsbeistand De . Gun-
zenhaufer nachdrücklich geltend , daß von einer Beleidigung
des Privatklägers gar keine Rede sein könne . Das Schöffen¬
gericht mußte zwar die Klage der Verleumdung , infolge der
abgegebenen Zeugenaussagen , abweisen , verurteilte aber den
Beklagten . Albert Treiber auf Grund des H 186 zu der
Geldstrafe von 50 ^ und sämtlichen Kosten . — Gegen
dieses Urteil legten beide Teile Berufung ein und unter
dem Vorsitze des Herrn Landgerichtsrats v. Fischer fand
gestern nachmittag die diesbezügliche Strafkammeroerhand¬
lung statt . 9 Zeugen waren geladen . Die Aussagen der¬
selben ergaben kein völlig klares Bild , doch waren alle da¬
rin einig , daß der im Juni verurteilte Karl Ludwig Leibfried
mindestens bis zum Jahre 1894 eine hervorragende Rolle
in der Volkspartei gespielt , einmal in einer politischen Ver¬
sammlung den Vorsitz geführt und wiederholt Reden gehal¬
ten habe . Der Vertreter des Privatklägers , Rechtsanwalt
Dr . Elsaß , suchte ein möglichst schwarzes Bild von dem
Angeklagten zu malen . Der Verteidiger des letzteren , Rechts¬
anwalt Dr . Gunzenhauser , zerpflückte aber die Ausführungen
des Gegners wie dos Urteil erster Instanz in glänzendem
Plaidoyer und wies insbesondere nach , daß sein Mandant
auf Grund des Z 186 überhaupt nicht hätte verurteilt werden
dürfen , ebensowenig auf Grund des Z 185 , denn von C.
F . Leibfried sei in dem ganzen Artikel kein Wort enthalten.
Den H 187 aber habe der Vertreter des Privatklägers in
seiner Appellationsschrist wie in seinem heutigen Vortrag
fallen lassen , sodaß schon aus formalen Gründen der tz 187
heute gar nicht mehr in Erwägung gezogen werden dürfe.
In seinem Schlußworte erklärte der Angeklagte , Dr . Elsaß
habe ihn fälschlicher Weise , des Haffes gegen die Volkspartei
beschuldigt , umgekehrt aber hätte ja ein heutiger Zeuge kon-
statiert , daß der Privatkläger seine Klage gar nicht ange¬
strengt hätte , wenn er nicht dazu von Stuttgarter Anwälten
aufgefordert worden wäre.

Neuen bürg,  17 . Nov . In Birkenfeld spielte der
14 Jahre alte Goldarbeiterslehrling Vetter in einer Wirt¬
schaft mit einem geladenen Revolver , welcher sich entlud.
Eine Kugel traf den jungen Mann in den Unterleib . Das
Leben Vetters erscheint sehr fraglich.

Ellwangen,  17 . Nov . (Korr .) Eine aufregende
Scene passierte heute Morgen . Vor ein paar Tagen
wurden 2 Kinder aus Ravensburg in der hiesigen Marien¬
pflege behördlicherseits untergebracht . Heute Morgen kam

nun die Mutter derselben und entführte dieselben förmlich.
Der Hausvater , ein sehr tüchtiger .Leiter dieser Anstalt , der
die Sache bald entdeckt«, lief der Frau nach und holte sie
mit vieler Mühe außerhalb der Stadt wieder ein . Neben¬
bei muß bemerkt werden , daß diese Kinder in der hiesigen
Marienpflege besser aufgehoben sind als bei ihrer Mutter.

Brüssel.  17 . Nov . Gerüchtweise verlautet , daß sich
ein ernster Eisenbahnunfall in Tchaerbeck bei Brüssel ereig¬
nete . Nack den bisherigen Mitteilungen stieß ein Zug,
der um 9 Uhr morgens von Brüffel nach Antwerpen abging,
mit einer Lokomotive , die von Laeken kam , zusammen.
Ein Salonwagen und zwei anoere Wagen wurden umge-
warfen , mehrere Personen wurden verletzt.

Vermischtes.
Aus der Schulstube . Ein kleiner Schüler der Volksschule

in Plauen i . B . nimmt sein noch nicht schulpfligtiges Brüderchen,
da die Mutter abwesend ist. mit in die Schule . Der Herr Lehrer
läßt , obwohl das Mitbringen von kleinen Geschwistern in den Unter¬
richt nicht gestattet ist . doch hier einmal eine Ausnahme gelten und
«eist dem Kleinen einen Platz neben seinem Bruder an . Der Kleine
sitzt anfangs ganz mäuschenstill da und beobachtet das ihm sovielneues bietende Leben in der Schule . Endlich wird ihm die Sache
doch etwas langweilig , er rutscht hin und her . schließlich spricht
er etwas zu seinem Bruder . Neugierig , was der Kleine wohl haben
mag . fragt der Lehrer den Bruder : „Was hat denn Dein Bruder
zu Dir gesagt ? " und erhält die Antwort : „Er hat gesagt : He,
wenn werd 'n mol aner dorchgewichst . "

EinegemütlicheBußübung.  Man schreibt der „Kleinen
Presse " aus der Pfalz : .Zwei Liter Neuen  als Bußübung ist
nicht schlecht, echt zeitgemäß ." So dachleder Bauer Sepp in Sulzheim,
der etwas schwerhörig ist, beim großen Beichttag in den letzten
Tagen , und begab sich, nachdem er in der Klrche sein xalsr xsooavi
beendet , ohne Säumen ins nahe Gasthaus , um sofort seiner Buß¬
pflicht zu genügen . Ja frommer Betrachtung saß er in einer Ecke
des Nebenzimmers und oblag ohne Murren seinem Buß werke, als
plötzlich eine Stimme im Hausgange laut sich vernehmen ließ . Die
Thür flog rasch auf und herein trat sein Weib , das ihn ob seines
sträflichen Wandels mit Borwürfen überschüttete . „Laß mich in
Ruhe, " rief der eifrige Büßer entrüstet zu. „hadere mit dem Herrn
Pfarrer . Er hat mir heute zwei Liter Neuen zur Bußvflichr ge¬
macht ." Ob dieser neuen Bußart mißtrauisch , zieht unsere tapfere
Hausfrau Erkundigung ein und es ergiebt sich zur allgemeinen
Heiterkeit , daß die Bußübung lautet : „Zwei Litaneien !"

Lokales.
(Neutrales Gebiet , u Erörterung von Mitteilungen aus dem Publikum .)
Walddorf.  Einges . Der trockene Herbst macht sich bei uns

unangenehm fühlbar . Während bei einigermaßen normaler Feuch¬
tigkeit doch jeder Teil des Orts wenigstens einen fortwährend
Wasser spendenden Brunnen hat , sind gegenwärtig die meisten Brun¬
nen am Versiegen . Nur noch ein Brunnen ist im Ort , der wie
sonst sein Wasser liefert und auf diesen einen ist der größte Teil
der hies . Bewohner angewiesen . Diese Wasserarmut zeitigt die
Wafserversorgungsfrage , die schon lange diskutiert wird . Die
Mehrzahl der Bürger ist für Erstellung einer Wasserleitung und die
Vorarbeiten hiefür könnten sofort in Angriff genommen werden —

Amtliche und privat -StkannLmachuugen

wenn Ortsvorsteher und „die Väter der Stadt " derselben Ansicht
wären . Aber sie fürchten die Schulden ! Schulhaus - und Straßen¬
bau haben in den letzten Jahren allerdings bedeutende Kosten
verursacht ; aber die Gemeinde konnte trotz dieser Bauten den Ge¬
meindeschaden im letzten Jahr herabsetzen . Dies wurde dadurch
ermöglicht , daß aus dem Äemeindeholz seit Jahren infolge der
hohen Holzpreise eine namhafte Summe über den Voranschlag
erlöst wurde . Daß diese Einnahmen in Zukunft wesentlich zurück¬
gehen werden , ist wohl kaum zu befürchten ; es läß sich im Gegen¬
teil eine weitere Steigerung derselben in absehbarer Zeit erwarten,
da bis in etwa SO Jahren der junge Wald zu einem haubaren,
herangewachsen sein wird . Der Kostenpunkt ist daher kein unüber¬
windlicher . Mögen Schultheiß und Gemeindsrat zu der Erkenntnis
kommen , daß man für das Wohl eines Ortes sorgt nicht allein
durch Hinacbeitung auf Schuldenfreiheit , sondern auch und gewöhn¬
lich noch mehr , indem man nützliche Einrichtungen schafft , dem ge¬
genwärtigen und zukünftigen Geschlecht zu Nutz und Frommen!

Konkurs -Gröffnnugrn.
K. Amtsgericht Stuttgart -Stadt . Wilhelm Hofmann,  Restau¬

rateur hier , Augustenstr . 70 . — K. Amtsgericht Stutttgart - Stadt.
Theodor Lorenz , Zimmermaler hier , Silberburgstr . ISS L , Werk¬
statt : Rolhebühlftr . 42 6 . — K. Amtsgericht Sulz a . N . Matthias
Rinker , Bauer und Krämer in Marschalkenzimmern.

Auswärtige Gestorbene.
L. Kaulbersch.  Kanzleiaufwärter a D ., 79 I . a , Tübingen.

— Friederike Dannecker , qeb . Schmaudsr , Stuttgart . — Philipp
Baitenmann , Maurer , Böblingen . — Eugen Lenz,  Hutfabrikant,
34 I . a ., Stuttgart . — Marie Röhm , geb . Bauer , Eßlingen . —
Gottlieb Conradt , sen., in Firma Conradt u. Sohn , SS I . a.
Baihingen a . E.

Der Pottdampfer „Westernland " der „Red Star Linie " in
Antwerpen ist laut Telegramm am 16. Nov . wohlbehalten inNew -Aork angekommen.

Litterarisches.
GlanbenSzeugniffe . Predigten über die Evangelien des

dritten Jahrgangs von Otto Schott,  Dekan a . D . Die hier
dargebotenen Predigten sind aus der Schrift geschöpft , wie sie, im
alten wieimneuenBund , Christum predigt , und wollen Schriftgedanken
bieten , um damit der Erbauung zu dienen , das heißt , der Förderung
in der Erkenntnis Christi , in der Gemeinschaft mit Christo , in der
Nachfolge Christi . Gewiß wird manchen damit ein Dienst erwiesen,
um so mehr , als der Herr Verfasser durch seine früheren so gedie¬
genen Bücher vielen wohl bekannt ist. Wir glauben , daß auch diese
treffliche Bearbeitung der Predigten des neuen dritten Jahrgang?
der Evangelien guter Ausnahme sicher sein kann und bitten die
Freunde und Verehrer des Herrn Dekan Schott , dieses Predigtwerk
in ihren Kreisen verbreiten zu helfen . Das Werk umfaßt S28 Seiten
in groß Okmv -Format . Preis : 11 Lieferungen ä 40 Is . od :r voll¬
ständigbroschiert 4.40 ^ , Einbanddecke dazu 60 schön gebundenS.SO ^

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser ' sche Buchhdlg ., Nagold.

IHU - Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt des
Eberhard  Fetze r , Stuttgart (betr . die Möckmühler Geld-
lotterie und die 3 . Deutsche Wohlfahrtslotterie ) bei.
Druck und Verlag der G . W . Z a is er ' scheu Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur

Hvang . Kirchengemeinde Uagold . j
Die Kircheupfleffe -Rechnnug für 1897/99 und ebenso die

Rechnung der Zeller 'schen Krankeupflegestiftnng für 1897/99
find zur Einsichtnahme der Kicchmgemeindegenoffen von Dienstag den
21 . November bis einschließlich Montag den 27 . November auf dem
Rathause aufgelegt.

Nagold,  den 20 . November 1899 . j
Stadtpfarramt I:

Römer . !

Ocffentliche Erklärung!
Die gefertigte Porträt -Kunstanstalt hat , um unliebsamen Ent¬

lassungen ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler ent¬
hoben zu sein und nur , um dieselben weiter beschäftigen zu können,
für kurze Zeit und nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeg¬
lichen Nutzen oder Gewinn zu verzichten.

Wir liefern
für nur 13 Mark

ei« Porträt in Lebensgröße (SruMd)
samt Prachtvollem , elegantem Barokrahmen

dessen mindester Wert SO ^ ist.
Wer daher anstrebt , sein eigenes oder das Porträt seiner Frau,

seiner Kinder , Eltern , Geschwister oder anderer , selbst verstorbener
Verwandten oder Freunde machen zu lassen , hat nur die betreffende
Photographie , gleichviel in welcher Stellung , einzufenden und erhält
binnen 14 Tagen ein Porträt , wovon er gewiß aufs höchste über¬
rascht und entzückt sein wird.

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreis berechnet.
Bestellungen mit Beischluß der Photographie , welche mit dem Por¬
trät unbeschädigt retourniert wird , werden gegen Postvorschuß (Nach¬
nahme ) oder vorherige Geldsendung cntgegengenommen.

Für vorzügliche künstlerische Ausführung und natur¬
getreue Aehnlichkeit wird Garantie geleistet.

Hunderte von Anerkennungs - und Dankbriefen liegen
zur gefälligen Einsicht für jedermann auf und werden auf Wunsch
franko zugesendet . "Mg
Kuustporträtanstalt „Kosmos ", Wien VI ., Mariahilferstraße 116.

I «

vdsrwikMst silss , nur nicb 'i äan 3ci,mutr.
Den Udsi-wmäei SMiLnä toiebi ^

LNPLM 's Starke 8LkMM.
/rüsinijxs, - r 'Ldi -iKarit:

Nvilst LisFllQ, DükkoIclorL.

Echo- 1̂ " -'
Mund -Harmonika

ist eme entzückende Neuheit von her¬
vorragend schöner Klangfülle und
Ausstattung , 32-tönig , ff. N :ckeldek-
ken, in elegantem Etuis verpackt.

Es ist ja
noch wenig bekannt , daß ein jeder auf
dieses Instrument nack der umsonst
beigefüglen Schule die schönsten Me¬
lodien mit der dazu gehörigen Be¬
gleitung künstlerisch zum Vortrag
bringen kann . Die Schule enthält
neben einer genauen Anleitung viele
bekannte Lieder rc. u . läßt sich in
einer Stunde ohne Lehrer und No-
tenkentnisse

Alles da
rauf spielen . Dieses vorzügliche
Instrument , welches in keiner Fa¬
milie fehlen sollte und welches sich
vorzüglich zum Weihnachtsgeschenk
eignet , kostet bei vorheriger Einsen¬
dung in Briefmarken nur

. 1 Mk . 8 « Pfg . ^
bei Frankozusendung . Nachnahme
teurer . Man adressiere an:

Musik -Versandhaus , Rostock,
Mcklg.

ttndsömgis «' 5eku !r
krll « uns NILS« klirr «!

In Tuben für 2 — 3 Paar Sohlen
und Absätze genügend L 60 Pfg.

per Tube.
Zn haben bei:

Fse . llrüninMn , Gckuhwarengesch .,
I 'rioär . 8edmiä.

kssstrbuok , ll. öüi-gsi-I., f. ö. v . tisieb.
Mit Eiuführnngsgesetz und Sachregister.

Ausgabe Hoffmann , Berlin . — ^ 60
1
1 ^ SO - l

Hillger,
„ Berndt,
„ Langguth , Eßlingen . ^ 2 ^ ^
„ Beck, München . 2 Z SO S„ Dummler , Berlin . 2 ^ - /4
„ Gntteutag . 2 80 -f
„ Hendels Gesamtlitteratur . 1 SO -4
„ Hepmann . 3 ^ 60
„ — Taschenausg . 2 ^
" der deutschen Juristenzeitung . . . . 3 ^ 60 -4
„ Pfeffer , Leipzig . 3 ^ 70 I
" Leipzig . 1 ^ 2S
„ Roßberg . „ 3 ^ 60 - (
„ Webers Katechismen . 2 ^ SO

— mit Anmerkungen herausgeg . v. Achilles ö ^ SO - j
— — gemeinverst . erläut . v . W . Brandis 4 ^ 20 -4
— — mit Anmerkung von Fischer und Henle 6 ^ SO ^
— — » „ rc. herausg . v. C . Gareis 4 ^
— — — erläutert von F . Reatz . . . . 7 ^ SO ^
— — m »t den Motiven und sonstige « Vor¬

arbeiten heransgegeben v . Haidle»
S T . in S Bdn . 54 — - s

— — für die Praxis herausg . u . erlt . v . Lands 12 ^ — - s
— - H . Plank 6 Bde ., 1. Bd . 8 ^ 80 Ä
— — Text u . gemeinfatzl . Darstellung von

G . Pfizer.
Vierer , H ., Württembergisches Rechtsbuch , 5. Auflage .
Bernhardt , H ., Handwörterbuch z. Bürgerlichen Gesetzbuch
Meisel , Repertorium zum deutschen Bürgerlichen
Gesetzbuch , nebst Einführungsgesetz und ausführlichem
Sachregister . 2 ^ - ^s

Die fett gedruckten Ausgaben werden besonders empfohlen und
unter diesen wieder in erster Linie die Ausgabe von G . Pfizer zu Mt.
7 .80 , welche sich großen Absatzes erfreut.

Vorrätig oder zu beziehen durch die

7 ^ 80 -s
7 ^
7 ^

H . W . Zaiser 'sche Buchhandlung.
— Auskunft Alrct gsrns vi-tsili . —

Hautkrankheiten
jeder Art , die veraltetsten Fälle werden äußerst rasch und gründlich mit
unschädl ' chen Mitteln ohne Berussstörung nach eigener bewährter Methode

billigst geheilt.
Trockene und nässende Flechten , Beißen , Haarausfall , Kopfschuppen,

Kopfgrind . Krätze , Gesichtsausschläge . Säuren , Knötchen , Schuppen , Mit¬
esser, Gesichts - und Nasenröte , Bartflechten , Sommersprossen und Flecken
Gesichtshaare , Sprödigkeit der Haut , Frostbeulen , Fußschweiß , Kropf,
und Drüsenleiden werden durch briefliche Behandlung in kürzester Z >it
radikal beseitigt . Man wende sich an O . Mück , prakt . Arzt , in
Glarus (Schweiz )._ °

Kalender für 1900 bei kl . IV . Anises



X » A « L Ä.
2u ävr am 8»m8tax ä«n 25. kloreindvr 1899,

advnüa8 Ilkr, 8tLttüuäsnäsll

I ' e1srä « 830säkr . 0edurt8laK « 8 ^
erlauben v̂ir uns, un8ers ^1tsr8Aeno38Su unä k̂ vunäe
mit Familie in äsu kaslkof r. „Uösslv" berMed sin-
rulaäen.

Den 20. Î ovewdsr 1899.

vis llnsissigsn. A
^nmeläunAkn 2um ^.benäe88kQ wö^en bmvonnsrs-

t»ß ävn 23. November im Oastbok2. „Rö88lv" Ksmaekt
veräen.

Nagold.
xxxxxxxxxxx»
old. X

Hocheits-Einladung.
Hiemit beehren wir uns, Verwandte. Freunde und Bekanntê

zu unserer am
Fonns/T/aL e/s/r 7̂e?v. / AAA

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Hotel zur „Post " hier>
freundlichst einzuladen.

Christian Günther,
Lindenwirt,

Sohn des Wilh. Günther,
alt Schwanenwirts hier.

Christiane Schuh,
Tochter des

verst. Eberhard Schuh, Bauers>
in Remmingsheim.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen
zu wollen.

XXXXXXXXXXX«

>8Ltmsemgnn-'

ZLlM6EMgM -ii

Zsksn —„
ScKnS6VV6i8S6W§cll6.

- Sngno»-Venlesu1 ü>« ksd^ilrsnlen1
vereintste Sel/en/adriLen 8tlltt§art.

Spinnerei für Faser- und Werggarne, Treibschnürgarn.

U « od . L « ! nvll8pillnertz!

UtzmminKtzn.

Mech. Spinnerei, Weberei und Bleiche
verarbeitet

Flachs»Hanf«nd Werg
zu Garnen und Geweben

unter Zusicherung guter und rascher Bedienung bei billigen
Lohnsätzen.

Sendung „franko gegen franko".
Vereinbarung der Süddeutschen Lohnspinnereien.

Sendungen an uns besorgen die Agenturen:
Nagold: Fr. Schund; Sulz OA. Nagold: Earl Röhm;
Emmingen: Gg. Strienz; Schöubronn: JohS. Wurster;

Ebhanseu: Joh. Helber; Egenhausen: I . Haler;
Oberthalheim: A. Schlotter; Mühlen a. N. : Ehr. Süßer;

Nrnbnlach: Gg. Auer; Thnmliugeu: Fr. Rothfuß;
Wildbad: I . F. Gutbub; Haiterbach: Joh. Guteknust;

Altenstrig: Jakob Wurster.

Mech. Weberei für Hausleinen, Gebild, Zwilch karriert Bettzeug.

Nagold.
Freiwill.

Feuerwehr.
Von heute ab hat das

II
Wachkommando

Dienst.
Den 20. Nov. 1899.

Das Commando.
Nagold.

Vorschlag
Z«r

Gemeinderats
Wahl:

Die 4 Alten
UNd

Kaufmann Hettler,
Kronenwirt Mayer,
Lehre, Gottlieb,

Bäcker.
Wcle Wähler.
Nagold.

(Üvr86l8 » ml

Isvidbinätrii,
Leibbinden mit Gummizug, für
Frauen nach ärztlicher Vorschrift
sind zu haben bei

lassen Sie sichLsoao-
Llioeolslien-Ikes
rc. nicht von auswärts schicken. Sie
erhalten bei mir die erste« Mar¬
ken I ». Qualität , ebenso billig,
auch bei kleineren Quantitäten und
können vorher Proben davon be¬
kommen.

Nagold. Hch. Lang, Cond.

Abschiedsfeier.
Zu Ehren des demnächst nach Eßlingen übersiedelnden

Herrn Sahnhofverwalters ElrÄi»vHv»LS
erlaubt sich der unterfertigte Ausschuß die Mitglieder deS!
Gewerbevereins, sowie Freunde und Bekannte des Scheidenden

lauf heute
Montag de« 2V. ds. Mts., abends 8 tthr,

in den Gasthof z. „Hirsch" hier ergebenst einzuladrn.
^ Nagold,  den 15. November 1899.

Der Ausschuß des Gewerbevereins Nagold.
WMWUW«

Walddorf.

Acrnkscrgung.
Für die liebevolle Teilnahme und die freund¬

lichen Besuche, für die trostreichen Worte unseres
Seelsorgers, die unserel. Schwester, Schwägerin<
und Tante

Dorothea Kirn,
geb. Gänßle,

während ihrer Krankheit genießen durfte, für den
erhebenden Gesang, sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung von>
nah und fern sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Die in einem Circular der
W. Kohlhammer'schen Buchdruckerei

in Stuttgart
vom 10. Novemberd. I . verzeich-
mten

Formulare und
Bücher

können auch von uns und mit Er¬
sparnis der Nachnahmeunkosten be¬
zogen werden.

Bestellungen erbittet die
El . 'HV. Lnisvr ' solw

Lnvlkürnvirvreck , Zilngolä

und

Das denkbar Beste i»
Schußwaffenu. Fahrräder«

zu concurreuzlos billigen Preisen.
Jlluslrirter Latalog gratis und sranca. o-

WaffenfabrikKreiensen Nro. 485.

Xelreet« ckeuttcde8-d»amveu»U«Uere>.6exr. rSrö.

Ks 88 !sr8kvt
6.L.Kessler6c Lie..XxI.V''.̂ c'̂ iskLr»meng

ONrlsti »»« »» Oonkvvt
delikat im Geschmacku. reizende Neu¬

heiten für den Weihnachtsbaum
1Kiste ca.44v St .für 3Mk.Nachuahme
versendet 0vnkeet-V«r8»näHau8

Emil Wiese
Dresden 16, HoldeiustraßeN». 1593.
Wirderverkäufern sehr empfohlen.

^per HjMrter von SO Pfg . an
Vorlagekatalog und Preisliste über
alle Laubsäge- u. Kerbschnilt-Uten-

filien gratis.
8 . 8ok »ller L O«.,

Konstanz , 3 MarktstLtte 3.

Slrv8«v I"r8p »rirl8 erzielt durch
^ Hwrls ^'8

«N8l!8vU«8

speziell zur Auf¬
zucht und Mästung

der Kälber und
Ferkel.

DM "" Dir Tier«
können eine Woche nach der Geburt

§daran gewöhnt und 14 Tage nach
!derselben ohne Milch aufgezogen
werden, was bei keinem andern

!Milchersatzmittel möglich ist. Preis
>Mk. 3 .50 per Sack von 10 Pfd.
Ersatz für 90 Liter Milch. Zu
haben bei: I r̂lvürtvlr GvNinlN,

>Kaufm. Binxvlü . W.

Nagold.
Johannis - u . Ztachel-

jirer -Sträucher,
zwei und dreijährige Prachtware,
Johannisbeer zu 8, 10—12
Gtachelbeerzu 12—15^ pr.Hundert
empf. u. vers. gegen Caffau. Nach«.
I 'r . 8vün8t «r , Handilsgärtner.

E f s r i n g e n.

19V0M.
Pfleg schastsgeld

sind gegen gesrtzl. Sicher,
heit in 1 oder mehreren Posten aus¬
zuleihen durch
_I . Höh«.

0 . Lnvldlo
Nrscliillell-kLdrilt
Lacknanx-

Lxecinlitäi:
SsnÄssgsn

Möller krosse.

Lrei88ßM0,
^ « olr-
vpellbänlik, ^
ßLLLS Livriotlt-

uvtzöii kürUvIrbeLrdeitvllx.krsiisimnjoiisil,
sokmisäsissro»

Li11i§s kreise . lltsmsedviino.

Von

VZLSS"
nvnsr Hrntv

erhielt ich frische Sendungu. empfehle
denselben in diversen Packungen zu
Ortginalpreisen.
Alnxnlä. H«I». Im» x, Cond

A l t e n st e i g.
Einen gut erzogenen kräftigen

Lehrjnngen
oder einen

jung. Müller
suckt zu sofortigem Eintritt

Fritz Faift
zur oberen Mühle. -

Gesucht in ein besseres HauS bei
gutem Lohn ein tüchtiges

Mädchen,
das schon gedient hat. Auskunft
erteilt

Frau Weber 6lnn88.

Magd-Gesuch.
Ein braves Mädchen findet bis

1. oder 15. Dezbr. Stelle in einem
Pfarrhaus des Bezirks.

Näheres bei der Expedition des
Blattes.

Nagold.
Am Montag den 13.

ein brauner
Sch«a«zer
zugelaufen. Derselbe^
kann gegen Futter-^
geld und EinrückungZgebühr abgeholt
werden bei

Chr . Damsohu , Fuhrmann.

Nov.

16 Stück
Nagold.

1899er
prima Bergwein

aus reinem Traubensaft,
300  Liker » Mark 35 .
600  Liier » Mark 34 .

5000  Liker » Mark 3S.
ab Bahn O«1i»»r -Ll8.

Slnrilnv Holimlck L R

Hühner
und 2 Hähne, rebhuhn¬
farbigeu. schwarze Ita¬
liener,hat» egen Wegzug zu verkaufen

Wilh - Müller
z. Schiff.

empfiehlt Sl. IV. L »i8«r.
Arnchtpretse:

Nagold , 18. Nov. 1899.
Neuer Dinkel
Weizen
Roggen
«erste.
Hader.
Bohnen
Erbsen

5 80
9 —
8 50

6 90
6 70

5 60 5 50
8 66 8 20
8 35 8 20
7 50 -
6 79 6 60
6 63 6 60
9 -

Biktualienp reise:
1 Pfund Butter . . . . »0 - 95
2 K,r . 13- 14

Altensteig, 15. Nov. 1899.
Neuer Dinkel . . 6 20 3 86 5 80
Haber . 7 05  6 93 6 90
Heizen . . . . - g Z --oggen . . . - S
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